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y) Unten liegende Wangen .
Aehnlich , wie bei den guiseifernen Treppen mit unten liegenden Wangen (flehe

Art . 78 , S . 112 ) , mufs auch bei folchen aus Schmiedeeifen für die Herftellung der
fog . Stufendreiecke geforgt werden . Wenn man auch hier für leichtere Treppen
die Wangen aus hochkantig geflehten Flacheifen , bezw . Blechftreifen ausführt , fo
kann man in vierfacher Weife verfahren .

a) Man fchneidet den die Wange bildenden Blechftreifen derart aus , dafs Tritt -
und Setzftufen ohne Weiteres verfetzt werden können (Fig . 351 122

) . Ift der Blech¬
ftreifen nicht lang genug , um eine ganze Wange daraus herzuftellen , fo ftöfst man
zwei oder noch mehrere Bleche an einander und verlafcht die Stöfse (Fig . 352 122

) .
Zur Verfteifung der Bleche kann entweder an der Unterkante oder an den loth -
rechten und wagrechten Begrenzungen der Stufendreiecke ein fäumendes Bandeifen
aufgenietet werden .

97 -
Wangen

aus
Flacheifen .

Fig - 351 - Fig - 35 2 - Fig - 353 122) -

n . Gr .

b) Wenn man längere Bleche in folcher Weife ausfchneidet , fo geht viel
Material verloren . Will man dies vermeiden , fo fchneide man für jede einzelne
Stufe ein entfprechend geformtes Blechftück aus und vereinige die zu einem Treppen¬
laufe gehörenden Blechftücke durch ein aufgenietetes Bandeifen , welches als Lafche
wirkt , mit einander (Fig . 353 12 2

) .

Fig . 354 123) -
c) Man bildet die Stufendreiecke durch zwei

Flacheifen h und i (Fig . 354 123) , welche einerfeits
auf das die Wange bildende Flacheifen w aufge¬
nietet werden , andererfeits an der Ecke ftumpf zu-
fammenftofsen und dafelbft durch ein Knotenblech
mit einander verbunden find.

b) Man fetzt die Wangen aus je zwei
Flacheifen b (Fig . 355 ) zufammen , die fo viel
Zwifchenraum frei laffen , dafs die beiden Band -
eifenftücke a , welche das Stufendreieck bilden ,
zwifchen erfteren gefafft und damit vernietet werden
können .

122) Nach : Nouv . atmales de la conß . 1887 , PI . 43—44 .
123) Nach : Rombekg ’s Zeitfchr . f . pract . Bauk . 1855, Taf . 4 .
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Fig . 356 124) zeigt , wie behufs Befeftigung F >g - 355 -

von aus Eifenblech herzuftellenden Setzftufen kurze
Winkeleifenftücke an die Wangen angenietet find.
Die Trittftufen werden vorn durch die Setzftufen ,
feitlich durch die Wangen und rückwärts durch
befondere , an die Wangen befeftigte Winkeleifen
getragen ; bei gröfserer Breite der Treppe werden
zwifchen letzteren und den Setzftufen noch Quer -
ftege E angeordnet .

Die durch Fig . 356 dargeftellte Conftruction ift franzöfi-
fchen Urfprunges und defshalb daran auch das gleiche Verfahren ,
die Treppe unverbrennlich zu machen , erfichtlich , wie dies für
Fig . 337 bereits in Art . 93 (S . 133 ) befchrieben worden ift .

In Fig . 354 find Tritt - und Setzftufen durch Schieferplatten gebildet ; letztere ruhen in einem Falz
der erfteren . Um die Trittftufen auf den Stufendreiecken und zugleich die Geländerftäbe befeftigen zu
können , find die Knotenbleche k oben winkelförmig umgebogen ; die Geländerftäbe endigen unten als
Schraubenbolzen , durchdringen die Setzftufen und die wagrechten Flanfche der Knotenbleche , und unterhalb
der letzteren werden die Schraubenmuttern aufgefetzt .

Fig . 356 124) .

, ,
98- Sind Flacheifen nicht tragfähig genug oder ift deren Anwendung - aus ander -

Anderweitig .
ö ö ö ö

.
°

gebildete weitigen Gründen ausgefchloffen , fo eignen fich vor Allem einige Formeifen zur
Wangen . Herftellung der in Rede ftehenden Treppenwangen : für leichtere Treppen ungleich -

Fig - 357 - Fig . 358 .

I24) Nach : Nouv . annales de la conft . 1887 , PL 41—42 .
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Fig . 359 - Fig . 360 .

1/20 n. Gr .
Fig . 361 .

fchenkelige Winkeleifen (Fig . 357) und für fchwerere
E-Eifen (Fig . 358) und I -Eifen '

(Fig . 359) ; bei Be¬
nutzung von I - Eifen werden nicht feiten für die
Wandwangen E-Eifen genommen , weil letztere fich
mit dem glatten Stege gut an die Treppenhausmauern anlegen . Für noch fchwerere
Treppen kann man Blechträger von den in Art . 95 (S . 133 ) bereits vorgeführten
Querfchnittsformen und Gitterträger (Fig . 360 u . 361 ) verwenden ; letztere werden
bisweilen nur gewählt , um der Conftruction ein leichteres , hübfcheres Ausfehen zu
geben . Als Blechträger mit durchbrochenem Stehblech ift die Wange der in
Fig . 362 125) dargeftellten Treppe conftruirt .

125) Facf .-Repr . nach \^Nouv . annales de la conft , 1887, PI . 39—40 .



Fig - 3 <

einer Treppe
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Die Stufendreiecke werden meift aus etwa 3 cm breiten Bandeifen gebildet ,
welche , dem Querfchnitt der Stufen folgend , gebogen und auf die Oberflanfche der
Wangen aufgenietet werden ; Fig . 357 , 358 u . 360 zeigen verfchiedene Ausführungen
diefer Conftruction . Die lothrechten und wagrechten Theile diefer Bandeifen bieten
Gelegenheit , die Setzftufen , bezw . die Trittftufen daran zu befeftigen .

Beftehen die Trittftufen aus Stein oder haben fie aus anderem Grunde gröfseres
Gewicht , fo ftellt man die Stufendreiecke nach Fig . 359 u . 361 her : jedes derfelben
befteht aus einem in Form eines rechtwinkeligen Dreieckes gefchnittenen Stehblech ,
welches an allen drei Seiten von Winkeleifen umfäumt wird ; letztere dienen eben
fo zur Verfteifung des Stehbleches , wie zur Befeftigung des Stufendreieckes auf
dem Oberflanfch der Wange und zum Anbringen von Tritt - und Setzftufe .

Wird die Wange als Blechträger ausgeführt ,
fo kann man die Herftellung und Befeftigung be-
fonclerer Stufendreiecke erfparen , wenn man die
Wangen nach Fig . 363 u . 364 geftaltet ; alsdann
gelangt man zu einer Form derfelben , welche mit
den durch Fig . 286 (S . 113 ) veranfchaulichten gufs-
eifernen Wangen verwandt ift.

In einigen Fällen hat man das Treppen¬
geländer als Gitterträger conftruirt und fo die
Treppenwangen erfetzt . Indefs läfft fich eine folche
Bauart nur bei fehr grofsen Treppen oder bei

Fig . 364 .

Ausgeführt von der Eifenconftructions - lind Kunftfchmiede -Werkftatt von Ed . Puls in Berlin .
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Fig . 365

folchen mit ungewöhnlicher Beladung rechtfertigen ; bei Treppen von den meift
üblichen Abmeffungen ergeben fich aus praktifchen Rückfichten Träger von fo

grofsem Gewicht , dafs da¬
durch eine Materialver -
fchwendung bedingt ift ;
auch das Ausfehen einer
derartigen Treppe ift kein
gtinftiges .

Der Fufs der unter -
ften Wange ift in gleicher
Weife gegen Verfchieben
zu fichern , wie dies be¬
reits in Art . 96 (S . 134 )
angedeutet worden ift.

Die gegenwärtig hoch
entwickelte Schmiedeeifen -
technik geftattet in ein¬
facher und nicht zu koft-
fpieliger Weife eine Ver¬
zierung der fchmiede -
eifernen Treppen über¬
haupt , insbefondere ihrer
Wangen , gleichgiltig , ob
diefelben zur Seite der
Stufen oder unterhalb der-
felben angeordnet find.
Verfchiedene Anftalten
betreiben die Anferti¬
gung von fchmiedeeifernen
Treppen in mehr oder
weniger reicher ktinftleri -
fcher Durchbildung als

befonderen Gefchäfts-
zweig 127) .

An Wangen mit

JHcmpftreppe
ürdcrs

Stegen , bezw .glatten
Stehblechen werden Ro-
fetten , Arabesken , Blatt¬
werk , Zierleiften , fculpirte
Gefimsglieder (insbefon¬
dere diejenigen von Mann -

ßädt & Cie . in Kalk 12S)
und anderes Zierwerk an-
gefchraubt (Fig . 368 u .
370 ) ; bei Gitterträgern

12' ) Insbefondere verdient in diefer Beziehung die Eifenconftructions - und Kunftfchmiede -Werkftatt von Ed , Puls in
Berlin hervorgehoben zu werden , welche auf diefem Gebiete geradezu bahnbrechend vorgegangen ift .

128) Siehe darüber Theil III , Bd . 2, Heft 2 (Art . 187, S . 288 u . 289) diefes »Handbuches «.

99 .
Verzierung

der
Wangen .





Mi

werden die Knotenpunkte und die Durchkreuzungen der Gitterftäbe zum Anbringen
von Verzierungen benutzt (Fig . 368) ; es werden aber auch die leeren Fache des
Gitterwerkes mit ornamentalem Schmuck verfehen (Fig . 365 u . 366) , oder es wird
die gerade Form der Gitterftäbe verlaffen und durch krummlinige Führung derfelben
eine künftlerifche Durchbildung der Wange erzielt (Fig . 367 ) .

Wie bereits in Art . 78 (S . 114) u . 96 (S . 134) gefagt wurde , ift es von
befonderer Wichtigkeit , dafs der Fufs der unterften Wange (alfo derjenigen am
Treppenantritt ) in feiner Lage vollftändig gefichert fei . Zu diefem Ende ift zunächft
darauf zu achten , dafs das gemauerte Fundament oder die fonftige Unterlage , auf
welche der Wangenfufs zu fetzen ift , mindeftens eine fo grofse Auflagerfläche dar¬
bietet , wie fie mit Hinficht auf den von der Wange ausgeübten lothrechten Druck
und die gröfste zuläffige Preffung der Unterlage erforderlich ift. Man ermittele defs-
halb ftets die von der Wange ausgeübten Auflagerdrücke , berechne danach die
nothwendige Auflagerfläche in derfelben Weife , wie dies in Theil III , Band 1
(Abth . I , Abfchn . 3 , Kap . 6 , d , I 199

) für den Fufs von Freiftützen gezeigt worden
ift, und verfahre auch in conftructiver Hinficht nach den an jener Stelle gemachten
Angaben .

Fig . 371 . Fig - 372 -

C> O

Da fleh in den Treppenwangen auch fchiebende Kräfte geltend machen , welche
ein Abgleiten des Wangenfufses anftreben , fo mufs bei Conftruction und Sicherung des
letzteren auch dafür geforgt werden , dafs jenes Abgleiten nicht eintreten kann . In
Art . 78 (S . 114) ift eine einfehlägige ältere Ausführung bereits mitgetheilt worden .
Gegenwärtig wird in der Regel der unterfte Theil der Wange zwifchen zwei auf¬
genieteten Winkeleifen w (Fig . 371 u . 372) gefallt und an die wagrechten Schenkel
diefer Winkeleifen eine entfprechend grofse , aus Eifenblech angefertigte Fufsplatte
angenietet . Bei leichten Treppen wird letztere durch Steinfehrauben mit dem
Fundamentmauerwerk verbunden (Fig . 335 u . 371 ) und fo das Abgleiten der Wange
vermieden . Für fchwerere Treppen wird am beften in derfelben Weife , wie dies
an der eben angezogenen Stelle diefes » Handbuches « für Freiftützen vorgeführt
worden ift, eine gefonderte gufseiferne Druckplatte d (Fig . 358 u . 372) angeordnet ,
welche an ihrer Unterfläche mit einer in das Fundament eingreifenden Rippe ver¬
fehen ift ; die letztere fteht winkelrecht zur Richtung der Wange und verhindert das
Abfchieben derfelben . Zwifchen Fufsplatte und Druckplatte bringe man eine Lage
von Walzblei oder Kupfer an , und die Druckplatte felbft lege man zunächft hohl

IOO.
Sicherung

der Wangen
am Treppen -

antritt .

129) 2. Aufl . : Abth . I , Abfchn . 3, Kap . 6, e , 1, a .
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IOI .
Berechnung .

auf Eifenkeile , vergiefse fie dann mit Cement und entferne nach Erhärten des
letzteren die Keile .

Handelt es fich um die Sicherung gufseiferner Wangen , fo können die Winkel -
eifen an den Wangenfufs nicht angenietet , fondern müffen angefchraubt werden , oder
aber man giefst die Fufsplatte an die Wange an und fteift fie durch gleichfalls an-
gegoffene Rippen gegen diefelbe ab .

Sowohl die feitlich angeordneten , als auch die unten liegenden Treppenwangen
werden wie andere Träger berechnet , fo dafs nur auf Theil I , Band i , zweite Hälfte
(Abth . II , Abfchn . 2 , Kap . 2 lso) und Theil III , Band I (Abth . I , Abfchn . 3 , Kap . 7 )
diefes » Handbuches « verwiefen und ein Beifpiel hinzugefügt zu werden braucht .

Beifpiel . Die in Fig . 373 fkizzirte Treppe foll durch eiferne Wangen , die nach Mafsgabe der
dick geflrichelten Linien angeordnet find, unterfliitzt werden . Die Gefchofshöhe betrage 4,15 m ; die Stufen
follen 29 cm Auftritt und nicht mehr als 17,5 cm Steigung erhalten . Wenn das Eigengewicht der Treppe
zu 150 kg für 1 qm und die Nutzlaft zu 500 kg für 1 qm Grundfläche angenommen werden können , welche Ab-
meffungen mufs jede der vier Wangen erhalten ?

4,i 5Der Quotient - giebt 23 ,7 , alfo abgerundet 24 Stufen ,
17,5

deren jede nahezu 17,3 cm Steigung bekommt . Jeder Treppenlauf
erhält demnach 12 Stufen , daher 12 . 0,29 = 3,48 m Länge .

Die Belaftungsbreite beträgt für jede Wange nahezu
2

— 0,75 m ; fonach wird 1 lauf. Meter Wange mit 0,75 ( 150 -)- 500)
= 487,5 kg und 1 lauf. Centimeter derfelben mit 4,875 kg belaftet .

Das gröfste Angriffsmoment beträgt nach Gleichung 159 a in
Theil I , Band 1 , zweite Hälfte (S . 323 131) diefes »Handbuches «

pl 2
M = -

g
- >

worin p die Belaftung des Trägers für die Längeneinheit und /
die Stützweite bezeichnen . Für die in Rede flehende Wange wird

4,875 . 348 2

Fig - 373 -

M -
8

= 78800 cmkg .

Nach Gleichung 36 (S . 262 132) im gleichen Halbbande diefes
»Handbuches « ifl der Querfchnitt der Wange fo zu beflimmen , dafs

_
m = 2 _K a

wird , wobei J das Trägheitsmoment des Querfchnittes , a den Abftand der gefpannteften Fafer von der
neutralen Axe (Nulllinie ) , K die gröfste zuläffige Beanfpruchung des Schmiedeeifens auf Druck bezeichnen

Jund der Quotient — diejenige Gvöfse darftellt , die man das Widerftandsmoment zu nennen pflegt . Nimmt

man K = . 850 kS für 1 qcm an, fo wird
M __ 73800
K ~

850
“ 86 ’8’

fo dafs das C-Eifen Nr . 14 der »Deutfchen Normal -Profile « (mit einem Widerftandsmoment von 87) für jede
der Wangen zu wählen ift.

Der Auflagerdruck , den jede Wange ausiibt , beträgt

~ 3,43 . 0,75 (150 + 500) = 850 ks ;
mit diefer Kraft beladet der Fufs der unterften Wange das darunter gefetzte Mauerfundament . Wenn
letzteres nur mit 10 kS für 1 qcm belaftet werden darf , fo mufs eine Auflagerfläche von mindeftens 85 qcm
vorhanden fein.

>30) 2. Aufl . : Abfchn . 3, Kap . 2.
131) 2. Aufl . : Gleichung 171 (S . 131) .
132) 2. Aufl . : Gleichung 44 (S . 65).
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